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WITH-»F ins-I 
den M nnd blonden spat hat 
der Universitsiuprosessor soll in Uni- 

Ovlland. angestellt Die Fest- 
llunwe erßreckten sich aus 477200 

&#39;nder in- Lande. Es wurde dabei ge- 

Endern daß im südlichen Theile hol- 
nds der brünette Typus zunimmt. 

daß er ani schwächsten in Friesland 
vertreten ist, während er in Zeeland, 
Limdurg nnd einem Theil von Nord- 
hrabant durchschnittlich bei 40 und in 
manchen Gemeinden bei 50 Prozent der 
Bevölkerung angetroffen wirt« außer-, 
dem konnten plöhliche unvermittelte 
Ueber iin e in einem und demselben 
Landt sowie förmliche Jnseln der 
einen Farbe inmitten der andern fest- 

estellt werden. Als Grund siir diese, 
rscheinungen sührt Bolk ps lo- 

gische, historische und tellurische klo- 
ken (Einsliisse der Erde aus den mensch- 
lichen Körper) an, die natürlich irn 
Verhältnis der Wechselwirkung zu ein- 
ander standen. Die Keltgi sind keines- 
wegs aus Holland verschwunden; man 
indet sie noch da, wo Cäsar sie gesun- 

n hatte, und gerade da, wo der Rhein 
das niederländische Gebiet betritt, liest 
die Grenze zwischen dem brünettenreis 

In nnd brünettenarmen Theile der 
völlerung. Die Zone, wo der Lin- 

uist den fränlischen Dialelt anttisft, 

Mk mit dein Gebiet zusammen, in 
der Anthropolog die brünette tel- 

tische Rasse findet; der sränkische Dia- 
lekt ist deshalb als eine germanische, 
von Kelten gesprochene Sprache zu be- 
trachten. Daher ist es, wie Volk aus- 
"l)rt, auch widersinnig, von den Nie- 
rliindern als einem rein germani- 

schen Bollsitamrn zu sprechen; sie sind 
vielmehr ein Voll von teltosgerrnanii 
chem Ursprung, wobei sich die beiden 
lemente wie 1 :2 verhalten. Schließ- 

lich sei noch auf den Unterschied hinge- 
wiesen, den der konfessionelle Faltor 
spielt: von 9000 Schullindern in Ut- 
recht waren 34.2 Prozent brünett; die 
katholischen konsefsionellen Schulen 
hatten einen Brünetienbesiandiheil von 

41.4, die orthodox:protestaniischen 
Schulen aber nur von 26.1 Prozent. 

streitet-steifen der Kinder. 
Gegen die Wurmlranlheiien der 

Kinder werden häufig Hausmittel an- 

gewendet, die sür das Kind blos eine 
Plage bilden und nichts helfen. Die 
Mrmkranlheiten entstehen durch das 
Eindringen deiedier Wesen in den Or-( 

anismus des Kindes, das heißt in feinenBerdauungsapparai. DieWurw 
eier kommen durch die Nahrung, durch 
nnreine hände oder durch das Juden- 
mundsiecken von Gegenständen Seiten- 
der Kinder in den Magen und Darm. 
Aus den Eiern wachsen dann die Wür- 
mer heraus, welche bei den Kindern oft 
sehr schwere Kraniheitssympiome er- 

zeugen, vor Allein Krämpfr. Die drei 
am meisten vorkommenden Wurmarten 
sind Bandwürmer, Spul- nnd Faden-« 
wärmet Sie kommen zuweist dnrch 
den Genuß rohenFleisches in den Ma- 

der Kinder. Die Spultsoiirmer zie- 

F sich die Kinder auch durch Ber- 
chlucken der Wut-weiser zu, die sie beim 

Spielen im fchmudigen Sande zwischen; 
die Fingernägel hineindetommen Ausj 
dieselbe Weise können sie auch zu den 

adenwiirmern kommen. Um also« 
er vor derJnfettion mit Würmern 

zu schützen, gebe man ihnen niemals 
rohes oder mangelhaft gelochirs Fleisch, 
lasse sie nicht in Sand oder Erde mit 
den Fingern herumwälzten und wasche 

Kam falls dies doch nicht zu vermeiden 
, gleich danach die hände mit Seife 

nnd Bürfte und reinige die Fingerniigel 
von daranhasiendem Schmutze. hat 
ein Kind auf ein Wurmleiden binden-« 
tende Symptome, also vor Allem Er- 
brechen, Appeiiilosigleii, Krämpse, 
schlechtes, blasses Aussehen, so lasse 
rnan gleich einen Arzt holen, der das 
Uebel rasch tin-v gründlich behebt. z 

i 

Der Berieselungöfonds 
vächii. Der in den bönden des 

chatzamteg befindliche Fonds für die 
Urbarmochung von Ledländerrien war 

bei Abschluß des letzten Fistakjahrs 
auf 825,000,000 angewachsen Dieser 
Fonds wird gesammelt aus den Erträ- 
gen der Vertäufe öffentlicher Lände; 
reien in Kalifornien, Coloravo, Jbaho, 
Kansas, Montana, Nebraska, North 
Dakota, Oregon, South Dakota, Utah, 
Washington, und ist auf Grund des 

Geseyes vom 17. Juni 1902 zu dem 
des Baues und des Unterhalts 

m Beriesemngswerken angelegt wor- 
den, durch wetche Oedlänbereien in die- 
sen Staaten und Terrjtorien urbar ge- 
macht werden sollen. Bis zum 30. 

nt 1903 war der Fonds auf US- 
339 angewachsen 

Erfreuliche Ausnahme- 
Dß der Berliner Börsencouriek mit- 

gklx findet sich in einem Urtheil des 
udgerichts II Berlin folgende mü- 

« km- m Armu- chatqetekistische De- 
der Glaubwärdigteit einer 

giu X. erweckt einen 
« Eindruck, da sie ruhig 

ßktwähkenv usw- 

i 
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Mr kleine Muscheliu vor elleni 
die Dersniuscheh bilden in London stir 
die ärmeren Schichten der Bevölkerung 
eine vielbegehrte Speise. Man hatniin 
neuerdings beobachtet« daß diese Prei. 
dntie des Meeres in gewissen Lokalitä- 
ten start durch KanalwassersStosse de·« 
sudelt sind so daß also eine Uebertre- 

sung von Typhusbazillen zu desiirchten 
Zwar werden die Molliisten vor 

Ums-muß adgekocht, doch geschieht 
dies in sehr vbersliichlicher Weise, in· 
dein man ganze Netze mit ihnen in einen- Kessel mit tochendeni Wasser steckt. Ra- 
turgeniäß hört das Sieden sofort aus i 
sobald die Netze mit ihrem kalten Jn- 
halte in das Wasser eingetaucht werden; 
und wenn das Sieden von Neuem ein- 
sest dann sind die Muscheln längst 
wieder aus der Flüssifkeit entfernt. Ein 
längeres Kochen verd etet sich aber da- 
ruin weil die Waare bei solcher Be- 
handlung schinnipst und unansehnlich 
wird, kurz, ihre Marktsähigteii einbüst.s 
Man hat nun Muscheln, bevor man E; in der geschilderten Weise adiochte, 
Wasser getan t, das reichli Typhus-i dazilkn enthiet, tund es hat ich gezeigt, 
daß sich an den Thieren auch nach dein- Adiochen noch inassenhast ledensiriisss 
tige Individuen del- genannten Spalt-l 
dilzes sunden Um nun die drohende 
Gefahr einer Berseuchiing der armeren 

» 
Volksschichten auszuschalten hat mans 
versucht das in Frage stehende Nah-« 
tungsmittel durch Dampf zu sterilisi- . 
ren. Die Experimente, welche die Fishi 
mongers Ccnipany in dieser Richtung 
angestellt hat, haben gelehrt, daß diej 
Muschein bei einer Damdfdehandlung 
von 10 Minuten Tauer ihr maritfiihi- 
ges Aussehen einbüßen, während sie dei 
einer solchen von nur süns Minutenj 
Dauer einerseits unverdorben bleiben 
und andererseits auch nahezu ganzlich 
teiinsrei sind 

Japanische settssgseekluer. 
Jeder Sieg, den die Japaner errun-« 

In haben, wird in der heimatl; Abends 
Sonderausgaben bekannt gegebeni 

Diese werden umsonst von Trägern’ 
vertheilt, die wie verrückt durch disk 
Straßen lausen. Die Sonderausgade« 
ist nothwendig da es an Abendzeituni 
gen fehlt; sie soll dem Publikum zeigen, 
daß die Presse ihm möglichst sriih die 
großen Ereignisse mittheilen will, die 
das Vaterland betreffen; iln Attrle- keitaber sind sie eine gutejieklame e 
die Zeitungen. Man entreißt sich ge-; 
gnseitig diese Papier-segen, die den 

ppelten Vortheil haben, nichts zu 
kosten und erfreuliche Nachrichten zu 
enthalten, die Anlaß zu einer patriotiL 
schen Kundgebung geben« Der Träger 
der »Sonderausgaben« spielt denn auch 
eine große Rolle im japanischen Volks-, 
leben. Wenn er laufend ankommt, sieht 
man nur seine gelben Beine, die aus 

weißen Dosen hervorragen. und den 
Kopf, aus dem kleine Papiersahnen we-’ 

heu. Wenn er vorbei ist, bemerkt man 

nur seine blaue Blase mit einem rothen 
Riesende mitten aus dem Bildnis 
aus dern in großensuchstaden der Name 
der- Zeitung steht. Kommt er, so stür- 
zen alle aus den Döu ern heraus, um 

im Fluge die Zeitungk Stter auszufan-· 
gen, die der Bote in die Lust schleudert, 
laute Freudenruse begrüßen ihn auf 
seinem Wege. ; 

i 
l 
l Deutsche Riesenser 

Den unbestrittenen Rus, der größte 
Baum Deutschlands zu sein« genießt 
eine Weißtanne, die im Gemeinden-old 
der schwöbischen Schwarzwaldstadt 
Schwenningen steht und den Namen 
«hölzleökönig« führt. Eine am Stamm 
der Tanne angebrachte Tafel trägt sol- 

gnde Ausschrrst: «Württemdergischer 
chtoarzwald bei Schwenningen.i 

Okößte Tanne Denkt-zuzuw- Ge-! 
sammtlzöde cz Meter (1 Rette gleich 
III-Z- Zouk ver 1 Deckel oye ;- zure- 

ter Durchmesser und s eter Um- 
fang, bei 30 Meter Höhe 8.60 Meter 
Umfang. Kuditinhat des Stammes 
44 Kabitmeter. Alter etwa 350 Jahre.&#39; 
Jn einiger Entfernt-n davon steht die 
«Königin.« Eine d tie Riesentonne, 
dte auf den Soldatenwiesen set Ober- 
ztvieselberg, Oberamts Freudenstadt, 
steht, wird sogar auf eine höhe von 

45—50 Meter, aber nur auf einen Ge- 
sammttubianhsalt von 30——32 Ku- 
ditmeter geschätzt br Eigenthümer, 
ein Bauer irn nahen etnerzau, hat die 
Absicht, den Baum der Nachwelt als 
Sehengwürdigteit zu erhalten. 

Entdeckung von Salz- 
l a g e r n. Dret Meilen von Geling, 
Kas» hat man etne 60 Fuß dicke 
Schicht Steinsalz entdeckt. Eine Ge- 
sellschaft hatte schon seit einigen Mona- 
ten an jener Stelle noch Gut und Oel 

bohrt und stieß in der Tiefe von 190 
aß auf die Solzader. Zwölf us 

nnter derselben befindet eine e 
IS Fuß dicke Ader. Zu nopolis liegt 
das Salz 660 Fuß in der Erde und 
det hurchmson sogar über 1300 Zus. 

Ob die Hund«-erneut- 

hsndnng duechdagsrlntendon 
asser ans Glasflaschæ Macht 

toerdeodernichtJßetneseltnenerer 
it aufgeworfen Zuge II vtrd de- 
uptet, daß das Glas einer leichten 
swisssmmciesstet 
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Wiihtend nian bisher auf mikrosko- 
che Unteefuchlldgks der veefchiedenen 

lutatten angewiesen weit, wenn man 

nachweisen wollte, dnß es sich um Men- 
schen«-Ut, nicht um das Blut irgend 
einer Thieefpeziez handelt, ift man 

deute dank dem genialen Infcher Bot- 
det in dee Lage, mit hilfe des Sekuan 
slutveetvandtfchaften in unweit-enti- 

r Weise nachzuweisen Der Votgar.g Seel-ei ift folgender: Man speist einem 

aninchen wiederholt Menictienolut 
ein; wird nun diesem io peäpafikien 
Kaninchen etwas vom eigenen Blute 
entnommen und das Blntferum was 
von allen anderen Blutdeitandtheilen 
befreite Blntwassee) daraus imm, so 
eigt dasselbe die sogenannte Bordet’si.i;e 
«llnngsrealtion (Ptäzipitinkeattion), 

das heißt, es entsteht bei hinzufügnng 
von Menschenblut eine Teübung und 
ein Niederschlag des Seeumj. Dieser 
Niederschlag ttitt nicht ein, wenn man 

beispielsweise Katzenblut hinzufügen 
niiitdr. Die neueite Senfation auf die- 
feln Gebiete ifl nun det Umstand, daß 
es gelungen ist, an Mumienresten mit 

ans zuverlässiget Deutlichkeit diese 
iizipitinteattion nachzuweisen, das 

«ßt rnit anderen Worten, es wurde 

abkeltiv gezeigt, daß das in Mumien 
en haltene Blut Menschenblut ist. Dies- 
beziigliche Untetfuchungen wurden un- 
tet Andetein von Te. Moder in Mün- 

n an den Sehnen des Fußgelents 
einet griechischen Leiche vorgencmmen, 
die feit 2000 Jahren in einem egnvli- 
chen Sorge lag. Die Sehnen ließen 
ch in Strähnen auseinandmiehen. 
mmee gingen die Sehnen in eine ru- 

inwthe, iteinige Masse über, weiche die 
Muslulatut datftelltr. Diese seiten 
Massen wurden nun theils krick-nimm 
theils im Mörser zerrieben. Dei so et- 

jaltene Pulver wurde in phtzstrloxilcher 
IWIULHIUVUUS Zell-II Uns Wall incy- 
rere Male bis zur vollsten Reinigung 
siltrirt. Diese Lösung ergab mit riesi- 
tiver Gewißheit deutliche Peiizipitinw 
oiiion Kontrollversuche mit anderen 
Extrolten oon Katzenhlut führten zu 
negativen Resultaten Die Fällung 
des Serutns trat nicht auf. Die Bor- 
det&#39;sche Entdeckung ist sür die Wissen- 
schaft, insbesondere aber fiir die ge- 
richtliche Medizin von großem Werthe. 

Der Hund-Mel s- IIIan 
Den berühmten Tempel des Buddha 

arn KellanysGanza aus der Insel Cen- 
lon schildert ein Reisender tpie folgt: 
Der Tempel, in herrlicher Landschast 
gelegen, bildet einen großen Häuser- 
tomplex. Eine mächtige Pagode iiberi 
ragt den gewaltigen Bau, der sich aus 
einem Hügel erhebt, zu dem Treppen 
hinansiihren, die durch breite Terrassen 
voneinander getrennt sind. Treppen 
wie Terrassen sind allzeit von indischen 
gesunden undlranlenBettlernuntlagert, 
die durch schreckliche Berstiimtnelungen 
aus das gute Herz der Beter und der 
frommen Buddhisten tote der etnden 
Eindruck zu machen suchen. tn - 

nern des Tempels stehen viele lolo erle« 
steinerne oder hölzerne Statuen des« 
Buddha oder seiner Jünger, vor denen 
die Jnderjhre Geschenke,Blurnen, Neis," 
ouch kleine Münzen niederlegen. Reden 
dein Tempel steht ein uraller heiliger 
Feigenbaum, ähnlich jenem, unter dem 
der Buddha gesessen hat, als ihm die 
erlösende Erlenntniß ausging. Jn den 
Seitengediiuden des Tempels totrd ein 
Kloster erhalten, das reich ist an Schö- 

n und heiligen Schriften, aus denen 
ahltöpsige, in gelbe Gewandung geklei- 

dete Priester gegen geringes Entgelt 
vorlesen. Auch die berühmten ·Jeu- 
selstänze« und Singhaleienisoro est-to- 
nen tunn man. toenn man dan der- 
langt, zu sehen bekommen. 

Jnteressanter Schiffs- 
u ne h o u. Aus der Kieler kaiserliche- 
M wird gegenwärtig ein ilherans 
tuteressanter Uutbau eines Kriegsschif- 
fes Cusgksilhth Des erst 1892 Vom 

Stapel gelaufene, zuleht in Ostasteu 
siationirt gewesene große Kreuzer »Kat- 
erin Augusta« wird durch Urns und 
eubau der Ma chinens und Kessel- 

anlagen, dur? de Beseitigung mög-’ 
lichst aller o ztheile und deren Ersai 
dur Stah urn die Splitterwitlun 
der schosse zu verringern, und durx 
Vergrößerung der TorpedæLanciers 
rohre vollständig nrodernisirt. Die Ar- 
beiten, die ungefähr zwei Jahre in An- 
spruch nehmen werden, sind deswegen 

B schwer, weil der Kreuzer rnii einem 
anzerdecl versehen ist. Die Kosten 

des Umbaues belaufen sich aus W- 
000 Mark. 

talienische Millio- 
n r e. Der Nationalökonom Besieg- or Nirti in Neapel berechnet die Za l 

Millionäre in Italien aus 1500 
bis IM, von denen bei Weitem der 

größte Theil (eitva 1000) in Ober-ita- 
-, ien, 350 in Mitielitalten und nur 
»eirea 180 in Siiditalien und aus den 
Inseln wohnen· Damit steht lie- 
loeit gegen Großbeitannien mit ,000, 

llSee-n Frankreich seit 15,000 und 

I aIsland rnit 11,000 Millionären 
, : Von 100 Jtalienern hinterlas- ; en IS ein Mögen von weniger as 

d Lire Cl Lira gleich 18.8 W 
undnurernehrals so,000 Lite. , 

is- Mks 
I un angs- ixk nai- m arti- 

fttaniafjords, Rom-In i man neu- 
lteh an die Ausgrabung e net Mitin- 

k s s, das man ineinan- ro- 
- Mk entdeckt hatte- seen-Essa- 

rither aus e abene Witin chiffe 
trerdentnc r ’ntaundtn" ielders 

wahrt. Diese Fahrzeuge waren fo fee- 
tiichti , das mit ihnen. ob leich sie kein 
Des Zotten, Reisen über nstlantii 
fohen Ozean ausgeführt werden konn- 
ten. Um dies in besonders überzeugen- 
der Weise darzuthun, baute man in 
Norwegen gelegentlich der Chicagoer 
Weltauöstellung ein, Wilingerschiff, das 

eh bei der Fahrt über den Atlantis 
ehen Ozean trefflich bewährte. Ei war 

nau dem Fahrzeug nachgebildet, das 
egt im Garten der Universität in Chri- 

nliania zu sehen ift und irn Jahre 1880 

;- 

der Nähe von Sandefjord ausges: 
raben worden war. ier lag das 
ifingerschiff in einem ügel von 16 

Fuß höhe und 164 Fuß Durchmesser, 
und von ähnliche-n Umfang ift auch der 

ii l bei Slagen. Das Sandefjords chiff gehörte zur Gattung der Lang- 
chiffe oder Kri sfchiffe und hatte an 

jeder Seite 16 uderlöcher. An der 
anzen Länge der beiden Schiffsfeiten fand man bei der Autgrabung mehr 

oder minder gut erhaltene Schilde. Jn 
der Mitte des Fahrzeuges lag eine 
Grablammer, in der der betreffende 

"udtling beigesetzt war, denn in der 
eidenzeit war es allgemein Brauch, 

einen Wilingerhäuptling mitfamrnt sei- 
nem Schiff in einem ügel zu beerdi- 
gen. Dies ging aller ahrfcheinlichteit 
nach in der Weise vor sich, daß das 
Schiff von den Pferden des Häupt- 
lings auf den Strand gezogen wurde- 
Der Votderfteven war gegen die See 
gerichtet. Um den Mast stellte man 

dann aus schweren Baumstämmen eine 
Grabkammer her und schlug den Maft 
in der Höhe der Grablarnrner ab. Hier- 
auf legte man den Häuptling in vol- 

i 
( 
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lern Kriegerstaat in die Kammer. 
woran sie verschlossen »und mit Bir- 
kenrinde bedeckt wurde. Pferde und 
Hunde des höuptlingg erschlug rnan 
und legte sie neben dem Fahrzeug nie- 
der. Schließlich bedeckte man das 
Fahrzeug mit blauern Thon nnd warf· 
über dern Ganzen einen Hügel aus« Das 
Sandefjordtchrff, das eine Länge von 
101 Fuß bai nnd wunderbar gut er- 

lten ist, stammt ans dem 9. Jahr- 
ndert n. Chr. Noch bedeutend älter 

ist jedoch das in Mel verwahrte Witins 
chifs, denn dessen Entstehungsqeitl 

allt in&#39;s 5. ahrhundert. Es wurde 
nr Jahre 18 ? in Nydarnmoor deiml 

Ilsensnnd gefunden, too es anscheinend 
versenkt worden war, da sich an der 
einen Seite ein Loch befand. Auch dieses 
Fahrzeug zeigte, daß die alten Nord- 
rnänner schon vor der Wilinger eit 
Meister im Schiffsbau waren. m 

Gegensatz zum Sandefiordschiff. das 
einen Mast trug, war das Nddamboot 
ein Rudersahrzeug von 95 Fnß Länge, 
das an jeder Seite fiir 14 Ruder ein- 
gerichtet war. . l 

Indus-- des Instit-V I 
Seit Entdeetung des Morphimnhi 

dieses wichtigen heilnrittels und gesähesl 
lieben Retvenzerstörers, find 100 Jahref 
verflossen. Sein Entdecku, Friedrich 
Wilhelm Adam Sertiirner, wurde als 
Sohn des damaligen fürstdifchöflichen’ 
Landeehauinspettort n Neuhaus in« 
Malen arn W. ui 1788 geboren. 
Sein Pathe war ·rfibilchos Friedrich 
Wilhelm. Nach U soldirun der Orts- 
schule lani er 1799 um sapatheter 
Eranier nach Pader ern, wo er bis 
1806 verweilte. Während dieser Zeit 
tvat er fehriftstellerifch thätig und ent- 
deckte bei feinen Odium-Anale zu- 
gleich jenes wichtige, in der 

Mediåin unentbehrlich ordene Mittel. rn 

hre 1806 tedelte er nach Ein ck 
dek, und 1820 iibernahrn er dieRathIi 

awtheie in Dunkeln tvo er sich irn fol- 
Jahre mit der Tochter eines 

derleutnants d. Uettderg vermählte; 
1817 war ihm von derUniveesität Jena 
die philosophische Doktortviirde verlie- 
hen worden. 

.setübtntee« Ausbre- 
ch e r. Der Zuchtbausgesangene Präg- 
let, der durch seine verwegenen Ans- 
beuchsvetfuche aus dem Zuchthauz u 

Unmut-Mein Thüringen« eine gewisse 
»Beriihmtbeit« erlangt hei, machte lett- 
bin Nachts abermals einen Ausbruchss 
versuch, der aber im festen Augenblicke 
von dem Miliiiitposten vereitelt wurde. 

Für Ptäßlee war vor Jahren ei ns 
ne Zelle erbaut worden, non wechee 

mnn annahm daß ein Ausbtuch ans 
ibe für alle Zeiten nusgeschlo en sei. 
Und doch eian es dein Menf jehe, 
wenn an i jahrelangen ZetnillnmgenM d e Decke einer Zelle zu 
durchbrechen und in den Gefängnißhos 
pn gelangen. 

Zutchebnt fes-dal. Der 

Zer? von seenan Standeebete zu IS rchen in Westfcleih veröffentlichte 
vor Kurzem die Any-i von dein Jede 
eines »Man-met sideneen ehrt D 

msi Nasiell deren sung niget 
Nein-n nntnui Der Sinn- 
lsßt M ins setnuwein feines 

MZQ gllo dekpkhmemn «Dee Vet- txt-OR bitt W 2 Eint 
Inn-? ab 

innd W·W hsuses Diensten gesinnt-en- 
teiecseee in kbsn einen Meiner 

l senkten nnd M Mr W 

costs-ou Weh 
Du sitt-unt set-Immun- dsi its- 

Vetsltsas Ist III-Mc entst- mirs-, 
Isttd stetettttmisims Gottes-stimmu- amoei System tot-je Hem- t Hab su- 
Itiafet von Mittwoch Im es tsi um se- 
Itandeu tot-dem weis-I its-es ZIØIII Iet- 
j hätet tu dem man seltsam-d W 
Lotsen Gedanken Ia Geists-trat tusme III-erste stinkt Da et ttn Itshk seh- 
Pund Mottetpmset Ic. wird et du Räson 
Htötsten uns tat System out-must Eies- 
HII tft et ein ftnaotet Dosen-, Leim- tmb 
Nietemesulotvt Nat ste. Zufriedenheit 
gamma-I vou Apothetet Buchtht 

Itsutse Ist-I III Datums-II 

Jesus Los 
kie Unton Pactftc verkauft Rundreim-il- 

lkte noch St. Louts und zurück zu folgenden 
unsrigen Roten. 

III-speist Fast ktcktto 

fetten Tag bis zum-M Not-»Hm sitt Rück· 
m e td Tage. Its sä. 

Rost- Oqc its-to 

Neben Tag bts tum At- Nov» gut für Rück- 
ket e 60 Tage. 020 95. 

Ists-muckt« 
Reden Tag bis zum 15 Wov» gut für Rück- seite m zum U. Dez. 025.15. 
Näher-s tm 

W. O. somit Ase-It. 

cASTOR lA 
ist sit-kluge uns Umla- 

tha Its Im tmtntt Sataqu Itatn 
tlc Dirnen W 

Maus-nnd Plattdtttfqei Le- 
bst-hoch —Huntmt ole tm ttte Leder- 
Dot Boot gtft bannt de velen Plattdttts 
schen op knsie Sho un gänd Sttd von 
dot grote Watet en’ gode Gelegenheit, 
met- gioten Beet oon de mit Recht oot 
bt de Neddrktossen fo beleo’tm boogdüti 
schen VodkttandSH Links-. AffcheedS-, 
Wovon-, Ort-Aether u. f. w. tn eh- 
lev Modersprok sing’tt to txt-sit Pkts 
IS heil billig — Uc. Gtad ankamen in 
de Qfsice von .StoatS-Antzetgek C 
hat-to 

« Schickt ung drei neue Abonnrnlem 
auf ein Jahr bezahlt und wir senden 
Euch gretks tin- porzügltche Taschenuhr, 
io gut gehet-d als rme Maul-r- Geists 
Eurem Jungen, der kann sich dir Uer 
Indien-n- 

Itledrlqe state- Iiber die Ins-d JO- 
lsud Its-u Ists cito-up 

Inst Utah. 
Beginnend am l. Jtmt und r- tt da tlb 

täglich hts zum 310 September Isol. verfault 
die St. Kein-d sc Mund Jtslmtd Ratt-vat- 
IRuttdtrt rbtllesr nach kenne-, tsolotado 
Sprmsz slkueblo und w ernst-oh Epksngs, 
Sols-» cgdeu und Salt Laie Sitz-« Utah, 
tttr Hinschttstatc plus 50 Matt Tit-n 
guttür Rückkehr lm Jl. Okt. lM Für 
Nähe-es wende man sich an den nachftm 
xlgcttt oder schreibt an S. M. Adm, G. P- 
U» St. Joseph. Mo. 

Zu verkaufen! 
— 

Em- porzügltche Form von 320 
Acker-t, wovon 150 ttt Post-tm 

Gute Gebäude, slfalla und 
schöne Bäume. Nur ( Meilen 
von Gtund Island i 

ssttm s mitt. 

( Heimatlstietnmets Exntktiott 
—»-4— 

Indiana und Ohio. 

Meduse Monsieur-states- 
—F10- 

Grand Island Roma 

Itckrtg sum Verkauf: S, lit 20 und 
U. Sept iotvte ll Okt·; gülttg für 
Rücktritt die zu Ito Tagen nach dem Ver-l 
kaufsdatum l 

III-. C.Rocdop. 
Seutfcher Arzt 
Ins und Sau-out sei St. In- 

est-posvu·1. 

Ofsice über Buchheitke Apothek« 
Icssid IUMD- s · Its 

w tief-Es 

sei VII-sus- s san-um« cis-I Ists-d, Ums-km 

? s sgooek s« HAIIILIIOI s 

sollst Toll-Alls 
Äoksockihes Minos-M W ( 

Asiwuwssnwnkts 
» 

« 

schKL YOU suf 
Juniwfschscv ST 

minnt-m inko- .cas I 
l.incoin. Nes. »F 

sigsiiisiis 
Urn unsere Leserinnen eine besonders 1 Freude zu machen, haben iyir beschlossen 

ihnen die Gelegenheit in geden, iu tief-I · 

O 

Wundcrhübstheu 7 

Tafel-Service 
zu kommen· 

Es ift ein siti OU TinnenSet von 
« siiickem aus seinem Ponellan, 
künstlerisch in Farben dete- 
rirt, niit Goldrand und in jedei 
Beziehung garantirt« 

w
w

w
- 
—

 

Jbr könnt nirgends eine so hübsche 
Goiniiur Iaselgeschiii siir weniger als 
Zehn Tolle-ro kaufen. 

Wir liesern das p äfchtige Gestirn 
das eine Zierde jeder Tafel sein wird 
sowie den »Sie-ais Anzeigei 
und H e r o l d« aus ein Jahr, zusam- 
men süi mer 86.00. Aue aiie n 
nnd n e u e n Adonnenten sind iu dieser 
Lisette berechtigt 

Kommt oder schreibt sofort und ver- 

icbasii Euch dies schöne Geschirr zu Weih- 
trachtet-! 
Etanis-Anieigee ek- Ve-.:ld, 

Grund Island, Neb. 
W 

EVBP s 

lncandescent 
Vapor Gas Light 

VO- cktsbesc ts- Iswskrct »k« »- ««&#39;. »Ist-I ICC Mun- sus ovn Cis-. « is pmtsthn its-s It ssys J these. Its-sank- sm Zugs-. Ins- oc Ist O : edit-e. A tust-, pure w ite· Ins-erfol. stud- » Usbd Appa- « h- hks Ist-»Ic- UsJesImtefr. 

100 candle Powets 15 
Hours for Two csnts 

N» meh- w krim. km smoke or intell. No 
chmmezss t-) etc-In. kamen-» to electricity ok 
weh-jene ums ehe-spei- msu Irre-sein- Svla esse-teil by m use quiekly pays lot it. steif nkiet at sicut-» tot wimm- nat mit-loos- m. This z Use Pius-» Munde-regt VI t CI- kmxx txt-perfect. sit-sie entstrickt-« 

The-s sre Iors VII 
«8EsT" LAIPS i o Ump 
use than AlHL other wu« makes ccmdmed. 

nun 

seid 
ev 

J. P. Wollu- EIN-: 
YV DIE C. Jan-»ein 

Sptzsaufy 
für Jugen, Osten. Bas- uud Hm 

und alle Ost-suchen Krankheit-m 

Dfsim hastiugs spe. und s. Inaba 
HASTDZGS NbJBliAsKA. 

—- qut Ihr hinter Eurem Namen 
auf der Zeitung das Datum 1904 oder 
19057 Wenn nicht, seht daß Jht es da- 
hiabekommL Glaubt Ihr nicht« daß es 
besser aussichts- 

—,— dä- 

Dis III-DE 
5 Ccllt ngqkkk hat um« »k. 

« 

—züglichea Ruf 
sIII Ihfet Einführung vor 18 Jahren bis 
zum sprungen Tage behalte-I und wird 
von allen Mehl-obern einer guten CIgctre 
verlangt Dies ist der beste Beweis für 
denn Güte. 

USNKY TOSG 
Ist-IMM, Grund Island, Nebraska. 

Cass- may-Im 
Händ-let In fmppmrten IIIId 

eIIIhexIIIIIcheII 

Deinen und c,siIIIIöI-eII 
Alle Co tm WhIskIes bester Quslitöt Ins 

Jst-III Stufen Ili W Qui sei set ils-III des IIIIr II hr werdet bestens nim- den sem- Ise Im IIIW II 

Zwing OGM Jus 
Freundsie IIIII neue schienuns III-d JAMIII 


